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iſt Zufall wie man s trifft am nächſten Ort kann es
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Das

muß man doch eigentlich Aber ich habe nie gewußt was ich
hineinſchreiben ſoll Jetzt habe ich endlich was zum Hinein
ſchreiben Etwas furchtbar Komiſches Edda hatte heute Krach

re mit der Mama natürlich mit der Mama vor dem
apa fürchtet ſie ſich und hat in einem fort geſchrien ſie

läßt ſich nicht verkaufen Daraufhin hat die Mama geſchrien
ſie hätte keinen Verſtand und dann hat wieder die Edda ge
ſchrien die Mama tue nur ſo vor den Leuten mit ihren modernen
Jdeen Wozu ſie in der ſozialen Hilfe in der modernen Frauen
arbeit im abolitioniſtiſchen Verein und im Kinderſchutz ſei wenn
ſie nicht einmal wiſſe was ſie den eigenen Kindern ſchuldig iſt

Wenn die Jahresberichte vom abolitioniſtiſchen Verein kommen
r ſie die Mama immer gleich weg Jch muß doch im

onwerſationslexikon nachſehen was das bedeutet wenn ich s
nicht vergeſſ aber ich werd s ſchon nicht vergeſſen Alſo ſie
haben in einemfort geſchrien und mir iſt s dann zu fad gewor
den Aber abends wie ich mein Stück zu Papas Geburtstag
geübt habe haben Papg und Mama leiſe mit einander ge
ſprochen Jch üb nämlich mein Stück für Papas Geburtstag
immer vor ihm und er merkt es dann nie daß er es vorher
ſchon ſo oft gehört hat Er merkt auch die Fehler nie und das
iſt furchtbar angenehm Ich hab nicht viel hören können weil
die Mama aufgepaßt hat aber ich weiß doch ſo viel daß ſie
über das Verkaufen geſprochen haben Die Mama hat geſagt
einmal könnt man es mit einer eleganten Sommerfriſche ver
ſuchen ob es nicht ſo geht Der Papa hat den Kopf geſchüttelt
wie er s immer tut wenn er ſich ärgert und hat geantwortet
der Spaß koſte ihn zu viel Geld Und die Mama hat geſagt
dafür würde er ja die Proviſion erſparen aber der Papa hat
wieder geſagt wenn s gelingt Jhr Frauen glaubt auch immer
ihr bekommt ſchon was ihr wollt Aber ſchließlich haben ſie ſich
doch geeinigt und jetzt bin ich rieſig geſpannt wie die Edda
das anfangen wird aus Liebe zu heiraten Ich werd alles auf

ſchreiben denn ich kann s ja einmal brauchen
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Wir ſind alſo in der eleganten Sommerfriſche und ich paſſ
gut auf auf alles was geſchieht Zuerſt hat die Edda eine Un
maſſe neuer Kleider bekommen für alle Gelegenheiten für früh
kalt und für früh warm für Nachmiitag kalt und Nachmittag
warm für Abend kalt und für Abend warm zum Tennis für
Bergpartien zum Tanzen zu Kaiſers Geburtstag und dann noch
eine Menge Bluſen und Hüte Jch ſollt erſt gar nichts be
kommen Da hab ich aber geſagt Hübſch wird das vor den
fremden Leuten ausſehen wenn die eine aufgedonnert iſt wie
in der Auslage und die andere hat garnichts anzuziehen Die
Mama und die Edda haben zwar behauptet ich wäre noch ein
Kind aber ich habe dann doch etwas bekommen

hat kann man alt und grau werden und man bleibt ewig das
Kind Und eines Morgens hat die Edda einen neuen Reiſehut
mit einem Automobilſchleier aufgeſetzt und wir ſind zweiter
Klaſſe zum erſten Mal abgereiſt Mama und Edda waren
ſehr aufgeregt und der Papa war ſehr verſtimmt er iſt näm
lich zu Hauſe geblieben Auf der Reiſe war es Edda gelungen
Sie hat ſicher geglaubt der den ſie aus Liebe heiraten wird
wartet irgendwo auf ſie Bei jeder Station hat ſie ſich ans
Fenſter geſtellt und hinausgeſchaut Wenn nichts Elegantes
auf dem Perron war hat ſie ſich gleich wieder geſetzt und vor
Aerger hat ſie aufgehört zu reden als lauter Damen in unſer
Coupé eingeſtiegen ſind Dann ſind wir endlich angekommen
urd mußten einen Wagen nehmen und es war ſo ſchön auf der
Fahrt daß ich ganz vergeſſen hab an Eddas Heirat aus Liebe
zu denken Wir haben alle unterwegs geſchwiegen Die Mama
weil ſie müde war und was die Edda gedacht hat weiß ich
nicht Aber wenn ich auf dem Sitz herumgerutſcht bin weil
ich am liebſten alles auf einmal geſehen hätte hat ſie immer
geſagt gib acht du zerdrückſt mein neues Koſtüm oder paß auf
du ſetzt dich auf meine Jacke Vor dem Schlafengehen hat die
Mama ſie gefragt wie es ihr gefällt da hat ſie geſagt gar nicht
es ſind nur alte Ehepaare alte Jungfern und Kinder da Die
Mama hat erſt gar nicht geantwortet und nach einer Weile hat
ſie dann geſagt Ja hab ich dir ſchon erzählt daß ſich die
Mizzi Stein verlobt hat Weißt du die die wir einmal bei
Menges getroffen haben Jch hab dir s immer ſagen wollen
und hab s immer vergeſſen Eine ganz komiſche Geſchichte Sie
iſt dritter Klaſſe nach Wien zu Verwandten gefahren und im
Coupé war ein alter Herr dem hat ſie ſo gut gefallen daß er
ſie dann in Wien mit ſeinem Sohn beſucht hat Natürlich hat
ſie ihn genommen und er ſoll ihr ſo große Boutons geſchenkt
haben daß ſie ihr beinghe die Ohren ausgeriſſen haben
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Der Edda geit es noch immer nicht Sie iſt ſehr lieb jetzt

mit den alten Leuten aber ſie hat die Mama gefragt ob wir
nicht anderswohin gehen wollen Die Mama hat geſagt d

rade ſo
ſein Das viele Herumfahren mit Gepäck und drei Perſonen
koſtet Geld und der Papa wirds nicht erlquben und die Gerichts
ferien fangen erſt im Auguſt an Seitdem ſind auch ſchon
Herren gekommen und die Mama hat dem Oberkellner ein
groß Trinkgeld gegeben damit er uns gute Plätze giht Aber

ie Herren machen immer Bergpartien und wenn ſie herunter
kommen kümmern ſie ſich nicht um die Mädeln ſondern ſprechen
immer nur von Steigeiſen und Kaminen und unterhalten ſich
meiſtens mit den Führern Ich finde es furchtbar W
und möchte gleich mit aber die Edda gar nicht Sie iſt ſo
ſchrecklich faul die Mama nennt es bleichſüchtig und läßt immer
den Doktor kommen und der ſagt Heiraten heiraten liebe
gnädige Frau das iſt das Beſte
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Die Edda iſt unausſtehlich Weil ihr s nicht zuſammengeht

ſekiert ſie alle Sie macht alles verkehrt und dann wundert ſie
ſich wenn s ſchief geht Es ſind ein paar Herren da die machen
keine Bergvartien aber ſie haben Automobile Einer hat die

Jch kenne
das ſchon ſo lange man eine unverheiratete ältere Schweſter

P

Edda gleich aufgeſordert mit ihm ein biſſel herumzufahren
aber ſie hat geglaubt es ſchickt ſich nicht und hat es ihm abge
ſchlagen Daraufhin iſt eine andere mit ihm gefahren und näch
acht Tagen waren ſie richtig verlobt Wie die Edda geſehen hat
was für eine Dummheit ſie gemacht hat hat ſie einen von den
andern gefragt ob er ſie nicht herumfahren will Der hat es
natürlich gemacht hat ſich auch bei Tiſch gleich neben die Edda
ſetzen laſſen und war rieſig galant Heute aber im Wald iſt er
mit einer von den alten Damen an unſerm Platz vorbeigegangen
natürlich ohne uns zu ſehen und wir haben gerade gehört wie
er geſagt hat Mit den degagierten modernen reizenden
jungen Damen z B mit meiner Nachbarin unterhält man ſich
ſehr gut aber man heiratet doch eine Frau nicht die mit einem
wildfremden Mann ohne weiteres allein Automobil fährt Die
Edda war außer ſich ſie hat der Mama geſagt die Schande
überlebt ſie nicht wir müſſen ſofort abreiſen die Mama hat
aber geſagt das wäre ganz verkehrt Man müßte machen als
wäre garnichts vorgefallen die Edda ſolle nur nach und nach auf
hören ſich um ihn zu kümmern Der Dr Hellmann ſei ja auch
noch da Na ja der hat aber kein Automobil 8
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Es iſt ſchwer aus Liebe zu heiraten ſehr ſchwer es ſind zu
viele da die dasſelbe wollen Die arme Edda plagt ſich gräß
lich und es will doch nichts werden Die Herren fahren halt
allein und haben kein Gepäck und da ſchauen ſie ſich während
eines Sommers viele Orte an Kaum iſt die Edda nett zum
Dr Hellmann geweſen iſt er auch ſchon abgereiſt und hat ihr
noch nicht einmal eine Anſichtskarte geſchrieben Sie hat es
doch mit jedem verſucht ſie war wirklich hübſch und lieb und
alles mögliche Die Mama ſagt ihr immer ſie voerſteht s halt
nicht Aber ſeit der Affäre mit den zwei verſchiedenen Auto
mobiliſten iſt ſie ſehr nervös Das iſt doch auch kein Wunder
Ehe man weiß was einem gefallen würde reiſt er auch ſchon
ab Wie die Mama geheiratet hat da wollten die Mädchen halt
auch eine gute Partie machen und jetzt iſt es modern daß die
Mädeln nicht nur eine gute Partie machen ſondern daß ſie ſich
ſelbſt darum kümmern Der Papa ſagt ja immer das Leben
wird immer ſchwerer Aber wenn s modern iſt kann man halt
nichts anderes machen Die Dame hat auch geſagt daß es ſo
iſt und hat gemeint das wär doch ein Glück denn denken ſie
nur wenn die Mädchen wirklich aus Liebe heiraten wollten
wen man da ins Haus bekommen könnte z s

Geſtern hat die Fritzi Weger der Edda geſchrieben Sie hat
ſich im Seebad verlobt und iſt rieſig glücklich Die Edda iſt
wütend und hat geſagt die Fritzi hat ſich ſchon immer von jedem
den Hof machen laſſen der war jeder recht Die Mama war
auch wütend und hat geſagt die iſt halt nicht ſo anſpruchsvoll wie
du und ihre Eltern haben kein ſolches Gefrett mit ihr Du biſt
immer zu ſehr verwöhnt worden und es geſchieht uns jetzt ganz
recht weil wir dir immer in allem zu fehr den Willen gelaſſen
haben Natürlich hat die Edda gleich angefangen zu weinen
und hat geſagt ſie kann ſich ja eine Stellung ſuchen wenn ſie
den Eltern zu viel iſt Und ſo iſt es den ganzen Tag fortge
Prgen Heute früh hat die Edda elend ausgeſehen und die

ama hat alles mögliche getan damit ihr beſſer wird und hat
ihr Kaviar und Wein geben laſſen Dann haben ſie beſprochen
daß wir hier das Geld doch nur hinauswerfen daß hier nichts
dabei herausſchaut und daß wir hald nach Hauſe fahren werden
Und wenn ſich im Winter nichts findet ſo wollen ſie nächſtes
Jahr an die See und ich ſoll bei Papa bleiben weil die Reiſe
ſo teuer iſt Sie irren ſich aber ſehr wenn ſie glauben daß ich
zu Hauſe bleiben werde Jch weiß jetzt wie ſchwer es iſt aus
Liebe zu heiraten Wenn alle aus Liebe heiraten tu ich s auch
nicht anders Und wenn ich ſoweit bin wird s wahrſcheinlich
auch noch modern ſein obzwar ich die ewige Plage ekelhaft
ſinde Aber jedenfalls muß man zeitig anfangen wenn man
es zur rechten Zeit können ſoll und von der Edda ihrer Heirat
aus Liebe habe ich gar nichts profitiert

Heim aus Polen
Von Hans Natonek
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Gut daß die Rangen aus Quarta nicht geſehen haben wie
ihr ehemaliger Klaſſenvorſtand der Landſturmmann Theodor
Brömmel aus einem polniſchen Etappenort kommend auf dem
Hauptbahnhof eintraf

Sein Reſpekt als Schulmann hätte vielleicht darunter ge
litten und Franz Zauſinger der Lauſejunge würde es ſich ge
wiß nicht verſagt haben die Situation in einer Federzeichnung
feſtzuhalten t

Erſtens trug er ſein Gewehr wirklich genau ſo in der Hand
wie weiland ſeinen Regenſchirm genau ſo krampfhaft feſt daß
er ihn ja nicht irgendwo ſtehen laſſe und genau ſo ängſtlich
vor ſich hergetragen daß er ja nicht darüber ſtolpere Auf
dem Rücken erhob ſich ein wahres Monſtrum von einem Ruck
ſack ein ungeheures Rieſenexemplar eines unförmigen Affen
der den Herrn Profeſſor Brömmel zweifelsohne nach rückwärts
geriſſen hätte wenn nicht durch die ſehr ſtattliche Fülle des Vor
derleibs das Geſetz des Gleichgewichts in ſinnreiche Wirkung
getreten wäre Auf dem wild umbuſchten mächtigen Haupt ſaß
impoſant die wachslederne Landſturmkappe mit dem eiſernen
Kreuz und als er ſo gleichſam mit ſchnuppernden Brillengläſern
über den Bahnſteig ſchritt und plötzlich von einer Schar ſchreien
der jubelnder Menſchen angefallen umringt Jeküßt geherzt
geſtreichelt von allen Seiten beſehen und liebevoll abgetaſtet
wurde da ſtockte ringsum einen Augenblick das haſtende Ge
triebe des Bahnhofs

So hielt am Arme ſeiner Klotilde von ſeinem Nachwuchs
Prungen der Landſturmmann Theodor Brömmel ſeinen

inzug
Profeſſor Brömmel hatte einen längeren Erholungsurlaub

mit dem Herzen war es v ſo recht in Ordnung In ſüßem
Nichtstun vergingen die erſten Urlaubstage Aber allmählich
wurde Vrömmel von einer Unruhe erfaßt er ſehnte ja er ſehnte
ſich wahrhaftig nach ſeinen Jungen nach ſeinem Schulzimmer
und wieder auf dem Katheder ſtehen und lehren zu können
ſchien ihm eine Seligkeit Eines Vormittags ſchlenderte er von
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einem inneren Zwang getrieben den vertrauten Weg zu ſeinem
alten lieben Gymnaſium Eine Weile ſtand er überlegend vor
dem Gebäude dann trat er ein ging auf den Fußſpitzen dzro
die leeren hallenden Gänge in denen alles noch unveränder
war wie er es vor einem Jahr verlaſſen hatte Aus den
Klaſſenzimmern drangen da und dort gedämpft die Stimmen
der Lehrer Ueberall war Arbeit man hörte gleichſam den
webenden Geiſt des Lehrens und Lernens in den Korridoren
flüſtern nur er Profeſſor Brömmel ſchlich in den Gängen
herum wie ein Schulſchwänzer Aber ein laſenz mmer
og ihn beſonders an Da war ſie ſeine Klaſſe die er von

xta bis Quarta emporgeleitet hatte Da rechts ganz
am Ende des Ganges Lauſchend blieb er an der Türe ſtehen
Wahrhaftig es war ſeine Stunde Geſchichte Eine
fremde Stimme dozierte das war der neue Profeſſor Ob
meine Schüler mich ſchon ganz vergeſſen haben denkt Profeſſor
Brömmel und ſein Herz pocht ſo heftig daß er die Hand an
ſeine Bruſt preßt Jetzt wird ein Schüler gefragt Das iſt doch

das iſt doch natürlich Georg Lattermann na mein
Junge los fix ſix fix gib Antwort die Schlacht bei Leuthen

falſch falſch Du warſt doch ſonſt immer recht gut
vorhereitet ei der Teufel da ſchwätzt ja jemand ein ſo
ganz recht Herr Kollege daß Sie ſich den Zauſinger ein wenig
vornehmen hat ſich noch immer nicht gebeſſert der Lauſejunge
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Lange lange ſtand Profeſſor Brömmel an der Türe ſeines
Klaſſenzimmers und folgte mit leiſe bewegten Lippen mit Kopf
nicken und Kopfſchütteln dem Unterricht da drinnen Er war ſo
verſunken und dem Lehrgang hingegeben daß er ſich mitten in
ſeiner Klaſſe wähnte Erſchreckt fuhr er zuſammen als das
Glockenzeichen ſchrill durch die Gänge hallte Mein Gott faſt
eine halbe Stunde hatte er dageſtanden draußen vor ſeinem
Klaſſenzimmer Wenn nun ein Schüler das Zimmer ver
laſſen hätte Mit großen Schritten auf ängſtlichen Fuß
ſpitzen eilte Brömmel mit ſeinen knarrenden Kommißſtiefeln
durch die hallenden kühlen Gänge die Treppe hinunter und
verließ das Haus

Niemand hatte ihn geſehen Als er unten am Tore ſtand
brach gerade der hundertſtimmige Lärm der Pauſe aus den
geöffneten Türen der Klaſſenzimmer hervor Raſch eilte Profeſſor
Brömmel weiter Und er konnte gar nicht recht ſehen ſo ſehr
waren ſeine Brillengläſer angelaufen von etwas Feuchtem

An der Feld Quaſſelſtrippe
Von einem Regimentstelephoniſten

Der Feind hat ſich in den letzten Tagen auffällig ruhig ver
halten Faſt kein Schuß iſt gefallen

Heute früh beim Morgengrauen plötzlich lebhaftes Geſchieße
Von allen Bataillonen kommen Anrufe Was iſt los

Drei bis vier Anfrager ſind ſchon abgefertigt worden De
meldet ſich wieder jemand Was iſt denn los was iſt denn los
Die Stimme klang aufgeregt es war der Herr Regiments
kommandeur Graf von den inzwiſchen in Serbien hoch zu
Roß eine tödliche Kugel getroffen Dem Mann am Klappen

ſchrank war ſchon der Geduldsfaden zerriſſen Hier ſchießt et
war ſeine laxe Antwort im unverfälſchten berliner Dialekt

Dem Herrn Regimentskommandeur hatte die Schießerei den
ſchönſten Morgenſchlummer zerriſſen Nur mit der Unterhoſe
bekleidet ſtand er am Apparat mißgeſtimmt rief er dem Mann
W Flappenſchrank zu Ja wer um Himmelsvwillen ſchießt
enn

Das war zu viel für unſern Berliner Menſch kannſt du
fragen ſchrie er erboſt einen jungen Kameraden am Apparat
vermutend Du biſt aber voch noch nit lang im Krieg Der
Feind ſchießt natürlich

Der Regimentskommandeur ſoll herzlich gelacht haben

Es iſt Nacht Selten ein Anruf Der Apparat wird von
einem Kriegsfreiwilligen bedient Er iſt neu im Dienſt Der
Stationsälteſte hat es an guten Mahnungen nicht fehlen laſſer
und hat ſich etwas aufs Ohr gelegt Eben liegt er und will
einnicken da kommt ein Anruf kurz eilig befehlend Es iſt
ein Major vom Generalſtab

Hier Kriegsfreiwilliger Bock Der Stationsälteſte meint
er müßte vor Schreck aus dem Bett ſtürzen Aber der An
ſchnauzer den er dem Kriegsfreiwilligen Bock erteilen will
wird ihm ſchon vom Herrn Major ſelbſt abgenommen Bock
ringt er nur ſtöhnend deine Viſitenkarte will er nicht er will
die Regimentsvermittlung

Nein er will Herrn Hauptmann Seebach Zwei Minu
ten Ruhe Dann meldet ſich wieder der eilige kurze Ruf l

Hier Kriegsfreiwilliger Bock Der Herr Major will
grob werden ob ſolcher auf einen einzelnen Mann konzentriexten
Einfalt Mann ſchreit er iſt Herr Hauptmann Seebach
da Wird gerufen antwortet unſer rpflichtgetreu wie ihm gelehrt Wieder zwei Minuten Pauſe

Dann ſchreit wieder der eilige Ruf in die Regimentsver
mittlung Der Mann am Klappenſchrank meldet ſich Hier
Kriegsfreiwilliger Bock

Drauf die wütende Stimme des Herrn Majors Iſt end
lich zum Herrn wphwann Seebach geſchickt Wird ge
rufen antwortet der pflichttreue Kriegsfreiwillige und les
den Höhrer hin

Nach Ablauf einer weiteren Minute ſchreit der i kuxzze
Anruf des Majors einige Male hintereinander in die tt
fung Wieder kommt es Hier Kriegsfreiwilliger Bock

er Herr Major will aus der Haut fahren Bock ruft er
Sie UnglücksBock iſt Herr Hauptmann Seebach nun da

Unbeirrt kommt es aus des braven Kriegsfreiwilligen Munde
Der Herr Hauptmann ſchläft

v
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Am Apparat ſteht der nervöſe Herr Leutnant Hauff Er
tobt den Vermittler an will ihn einſperren laſſen will ihn ab
löſen laſſen jede Vermittlung dauere eine geſchlagene e

43 Mann am Klappenſchrank iſt viel gewohnt Er vorbinde
u nd ſchweigt
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enthält der Schluß eines Kriegetegededes das da der Nacht vor
einem Sturmangriff von nen franzöſehen Offizier geſchrieben
und bei der Leiche des Gefallenen geſanden wurde Mein
Hauptmann hat mich ſoeden verlaſſen ſchreidt der Offizier in
der letzten Racht ſeines Leden nacddem er mich in ſeiner gut
mütigen Weiſe noch wegen meines Bedürfniſſes nach Sammlung
und meiner durch die Todesangſt geweckten träumeriſchen An
vondlung geneckt hat Er hat Unrecht der Herr Hauptmann
Jetzt wo ich wieder allein und mir ſelbſt überlaſſen bin fühle
ich es nur noch deuticher wie unrecht mir der Mann mit ſeinem
harmloſen Spott tut Es gibt Abende an denen die Seele nach
Muſik geradezu lechzt Unſer Herz iſt wie ein Kind es kann
nicht einſchlafen wenn man es nicht zur Ruhe wiegt Es hat
das brennende Verlangen nach dem wiegenden Rhythmus eines
Gedichts nach dem verklingenden Seufzer einer Melodie und
es erſehnt vor allem die Liebe die ja der letzte Ausdruck der
höchſten Harmonie iſt Auch mein Herz ſehnt ſich nach dem
Unendlichen Langſam erhebe ich die Stirn vor dem großen
Geheimnis der Nacht das ſich mir da draußen entſchleiert Ein
zauberiſches milchweißes Mondlicht verklärt die ganze Land
ſchaft läuft in zuckenden Streifen über den Sand und zeichnet
Kringel längs der Baumreihen die Kieſelſteine die
den Wieſenweg umſäumen erſtrahlen in dem locken
den Glanz koſtbarer Edelſteine Die Wieſenflächen er
heben ſich wie maſſige ttentuffs aus dem Dunkel der Nacht
Unbeweglich ohne einen Hauch ohne ein Murmeln der Blätter
ſchlafen die Bäume Die leichtbeſchwingte Luft trägt den würzi
gen Duft von friſch gemähten Wieſen herüber Eine Fleder
maus ſchwip ſchweigend durech die Luft die ſie mit ſamtenen
Flügeln zu duechrudern ſcheint Jhr Flug hat etwas Beklem
nendphantaſtiſches Man hat das Gefühl als ob ein Unglück
das im Schattes verſteckt lauert auf uns zukäme Aber das
beflemmende Gefühl iſt bald verſchwunden vor dem beruhigen
den Zuſpruch der hellklaren reinen Nacht die den Himmel in
ihre feierlichen Schleier hüllt Die göttlichen Sterne da oben
wie zahlreich ſie gerade heute Nacht ſind Wie durch Tränen
verſchleierte Menſchenaugen ſchauen ſie von ihrer Weltenferne
auf uns herab auf dieſe Erde auf der der Krieg tobt auf dieſe
Menſchen die mit Vorliebe die Nacht wählen um ſich gegen
ſeitig zu zerfleiſchen Die Nacht die ſüßes Vergeſſen bringende
Nacht die das Tor zum Traumland der Liebe und des grübeln
den Sinnens öffnet wird ſo vom Greuel des Haſſes und den
Schmerzensſchreien wahnſinniger Menſchen entheiligt Die
Sterne die auf uns herabſehen ſcheinen die Augen voll Tränen
zu haben Habt Mitleid mit den armen Menſchen ihr All
erbarmende dort oben Jch verlangte eben nach Muſik und da
iſt ſie auch ſchon Die Kehle eines Vögelchens läßt plötzlich in
bewunderungswürdiger Klarheit und Reine ihr Tiotio erklin
gen Eine Nachtigall präludiert in einem benachbarten Raum
und die Nacht ſcheint aufmerkſam und begierig mit geſpanntem
Ohr zu lauſchen Die ganze junge Poeſie der Welt klingt aus
dieſem klaren und friſchen Geſang heraus Man denkt nicht mehr
an den Krieg Man ſucht dem blauen Band eines Traumes
folgend taſtend ſeinen Weg aber plötzlich zerreißt ein Krachen
den Himmel und kommt ziſchend mit ſchwindelerregender
Schnelligkeit näher Unwillkürlich zittere ich ich habe ſofort be
griffen ein feindliches Flugzeug hat unſer Lager überflogen und
eine Bombe abgeworfen Klopfenden Herzens warte ich auf die
Exploſion Da iſt ſie ſchon und bald erzittert die Erde von dem
Krachen einer zweiten Dann aber wird es wieder ſtill und in
dem unendlichen Schweigen höre ich mein zitterndes Herz laut
ſchlagen Jn der vom Luftdruck erzitternden Luft aber zieht un
bekümmert die Fledermaus ihre Kreiſe eine kleine ſchwarze
Seele die die Unruhe raſtlos treibt Die Nachtigall aber hat
ihren Geſang eingeſtellt ml

Bodenkram des Herzens
Ein Wort von der gewandelten Senkimenlkalitä

Von Max Prels
Nachdruck verboten

Vor ein und einem halben Jahre kam über Nacht ſuzu
ſagen und mitten in den dichteſten Gefühlsſtaub hinein der
große Beſen der unſere Herzensdielen blankfegte daß man ſein
Brot hätte darauf eſſen mögen Jener wohltätige reinigende
Beſen der in die heimlichſten und wurmßtichigſten Laden der
Schreibtiſche langte die nach welken Blumen und ſeltſam nach
Geweſenem dufteten der in die ärmlichſten Wohnungen Vakuum
und ſeine ſcharfe Gründlichkeit brachte Und wer hätte damals
keine verſperrte Lade gehabt Sie mußte ja gar nicht wirklich
ſein und nicht aus wurmſtichigem braunem Holz die Lade mit
den hundert Sentimentalitäten ſie war in irgendeinem Winkel
der Herzen eingelaſſen wo verblaßte Gefühle wie verwelkte
Blumen wo kleine Reſtchen alter Freundſchaften wie mürbe
Bänder und verflatternde Erinnerungen wie gilbende Briefe
mit verlorenem Duft durcheinander lagen Der Bodenkram des
Herzens Bodenſatz der Liebe Aſche eines Feuers von vorvor
geſtern Kleine wehe Worte auf einem harten Grabſtein in un
ſerem Gehirn galante Stammbuchblätter aus unſerem eigenen
kurzen Anno dazumal

Das war vor anderthalb Jahren ehe der Auguſtſturm den
großen Beſen ſchwang Zu einer Zeit da jedermann mit den
Sentimentalitäten längſt abgerechnet hatte da keiner Werther
heißen wollte und alles über die Empfindſamkeit ſo ſehr
lächelte daß man ſie in der heimlichſten und wurmſtichigſten Lade
verſperren mußte Freilich gab es auch welche die ihre un
modiſche Empfindſamkeit unter dem beliebteren Namen Sen
ſibilität gerne und mit einer gewiſſen Zärtlichkeit zur Schau
trugen ſo wie einſt in der guten Stube der ſchlichteren Groß
eltern auf dem Schubladekaſten unterm Spiegel die wenigen
grobknochigen Sentimentalitäten unter Glasſtürzen zur allge
meinen Augenweide auflagen

Ja mit derſelben Zärtlichkeit und doch anders Halten wir
ein wenig auseinander Einmal die ſentimentale Ecke in der
Vorväterſtube Großmutters Zuckerdoſe mit dem giftgrünen
Rand dem verwaſchenen Gold und dem zerbrochenen Henkel
die beinahe komiſche Schnellphotographie die von irgendeinem
Ausflug aus der Zeit der erſten Liebe ſtarnmt der Brautkranz
mit den wächſernen Myrthen das Zipfelchen des Schleiers der
grau und unfreundlich geworden jſt eine Damenſpende die einen

n

Se d kahn verrentter Poſe zeigt als Erinnerung an
den dngen Adendz ein dickee angefreſſenes Anuſichtskarten

den den erſten und letzten zweizeiligen Kapiteln aus
Bebeeromanen Das war die Vorväterecke mit der

den ehrhhen Sentimentalität die zu den Menſchen die ſie
wie ehnen Kleiderſchnitt irugen gehörte die jeden unaufge
fordert anweinte oder anlächelte

Und dieſe Ecke war der Vorläufer der Schreibtiſchlade der
ganz Modernen derer die keine Servante mehr für ihre Ge
fühlchen hatten die ſie verſchämt einſchloſſen verſchämt lieb
koſten und nur ganz ſelten zeigten Faſt bei allen lagen die
ſelben kleinen Dinge in dieſer Lade ihr blaſſer Duft war immer
derſelbe voll von der ſüßen Schwere eines Lavendels und die
längſtvergangenen Geſchichten die dieſer Duft erzählte waren
ſtets die gleichen über allem aber lag der leiſe Hauch von zärt
licher Verlogenheit Die Sentimentalität war nicht mehr echt
ſie war eine Lüge geworden die ſich unbewußt zwiſchen die
Rhythmen der Maſchinen ſchob Herr von Biedermeier hatte
Anatol Platz gemacht Die Empfindſamkeit war nicht mehr
Selbſtzweck nur mehr Flucht deſſen der nicht mehr Schritt halten
konnte oder nicht mochte Die unbewußte uneingeſtandene
Lüge tanzte wie ein welkes Blatt im Maſchinenwind der Zeit
der alle welken Blätter zum Bodenkram des Herzens häufte
um den ſich keiner ſcherte

Und dann kam der große Sommerſturm und fegte alle
Dielen blank und allen Bodenkram zum Teufel

Du lieber Gott was ſind uns die wir dieſes miterlebten
Zuckerdoſen und gilbende Gefühlchen An die Stelle der Emp
findfamkeit iſt die Würde des Schmerzes die Größe der Emp
findungen getreten Die heimlichen Schreibtiſchladen ſtehen
offen aber die Herzen ſelber ſind angefüllt bis zum Rand nicht
mit Bodenkram mit glühendem und edlem Metall

Und doch dürfte man von einer Sentimentalität des Jahres
1916 ſprechen Man darf Und von einer ſehr merkwürdigen
ſehr gewandelten Sentimentalität

Es lebt eine ſehr ſchöne Frau die luſtig und glänzend war
vor dem Krieg Die trägt jetzt zwiſchen verſpielten Berlocken
und klingenden nichtsſagenden abſichtlich unmodiſchen An
hängern ein Medaillon aus ernſtem oxydiertem Silber darin
ein graugrünes welkes Blatt Vom Grabe meines Bräuti
gams er iſt im Weſen gefallen ſagt die ſchöne Frau allen
neugierigen Fragern und ihr Geſicht wird bei dieſer Antwort
traurig und ernſt und noch hundertmal ſchöner Aber eines
Tages zerbrach das Medaillon und das graugrüne Blatt zer
bröckelte zu Staub Die ſchöne Frau war einen Augenblick
lang ſehr betrübt aber ein paar Tage ſpäter trug ſie wieder
ein ernſtes graues Medaillon mit einem vergilbten Blatt darin

Vom Grabe meines Bräutigams er iſt gefallen im
Oſten ſagte die Frau mit traurigem Geſicht

Der Bodenkram des Herzens iſt weggefegt aber die Herzen
ſelbſt ſind voll und reich und nur bewußtes Kokettieren findet
mehr ſolche verlogene Empfindſamkeit

Bunte Zeitung
Der Magnet im Kriegslazarett

Neben den zahlreichen und verſchiedenartigen chirurgiſchen
Jnſtrumenten deren man ſich zur Entfernung von Geſchoſſen
aus dem Körper bedient hat ſich in vielen Fällen der Magnet
in ausgezeichneter Weiſe bewährt Natürlich iſt er nur ver
wendbar zum Hervorholen ſolcher Fremdkörper die aus Eiſen
beſtehen oder wenigſtens einen größeren Teil Eiſen enthalten
Jm Auge hat man ſich ſchon feit dem 17 Jahrhundert des
Magnets zur Entfernung kleinerer in das Innere einge
drungener Eiſenteile bedient Dagegen hat man erſt während
des gegenwärtigen Krieges begonnen in umfangreichem Maße
Verſuche mit der Verwendung des Magnets am übrigen Körper
anzuftellen Man bediente ſich dabei des Elektromagnets dem
man eine ganz beträchtliche Anziehungskraft zu verleihen ver
mag Die weſentlichen Vorteile dieſes Werkzeuges gegenüber
Alen anderen Jnſtrumenten beſtehen vor allem darin daß man
Des mühſamen Suchens nach dem Geſchoß enthoben iſt Man
ührt einfach die Spitze des Magneten in die Wunde ein und

häufig befindet ſich nach kürzeſter Zeit der Geſchoßteil daran
Ein weiterer Vorteil beſteht darin daß das Metallſtück ſich ge
wöhnlich in der Längsrichtung auf den Magneten einſtellen und
ſomit beim Herausziehen keine erheblichen neuen Verlegüngen
hervorruft Hierdurch ſowie durch die Entbehrlichkeit der Ein
führung von Jnſtrumenten in den Wundkanal ſelbſt werden viel
leichter Jnfektionen der Wunde vermieden Die Feſtſtellung
ob überhaupt ein eiſerner Fremdkörper im Körper ſteckt erfolgt
auf einfache Weiſe durch das ſog Sideroſkop das im weſentlichen
aus einer empfindlichen ein einem Faden aufgehängten Magnet
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